
I. Zur Kulturgeschichte.

1. Das Hauptgesetz der Menschheitsgeschichte.
Von Herder.

Was ist das Hauptgesetz, das wir bei allen großen Erscheinungen
der Geschichte bemerkten? Mich dünkt dieses: daß allenthalben auf
unserer Erde werde, was auf ihr werden kann, teils nach Lage und
Bedürfnis des Orts, teils nach Umständen und Gelegenheiten der Zeit,
teils nach dem angeborenen oder sich erzeugenden Charakter der Völker.
Setzt lebendige Menschenkräfte in bestimmte Verhältnisse ihres Orts
und Zeitmaßes auf der Erde, und es ereignen sich alle Veränderungen
der Menschengeschichte. Hier kristallisieren sich Reiche und Staaten, dort
lösen sie sich aus und gewinnen andere Gestalten; hier wird aus einer
Nomadenhorde ein Babylon, dort aus einem bedrängten Ufervolk ein
Tyrus; hier bildet in Afrika sich ein Ägypten, dort in der Wüste Arabiens
ein Iudenstaat; und das alles in einer Weltgegend, in nachbarlicher
Nähe gegeneinander. Nur Zeiten, nur Örter und Nationalcharaktere,
kurz das ganze Zusammenwirken lebendiger Kräfte in ihrer bestimmtesten
Individualität entscheidet, wie über alle Erzeugungen der Natur, so über
alle Ereignisse im Menschenreich. Laßt uns dies herrschende Gesetz der
Schöpfung in das Licht stellen, das ihm gebührt.

1. Lebendige Menschenkräfte sind die Triebfeder der Menschen¬
geschichte, und da der Mensch seinen Ursprung von und in einem Geschlecht
nimmt, so wird hiermit schon seine Bildung, Erziehung und Denkart
genetisch. Daher jene sonderbaren Nationalcharaktere, die, den ältesten
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